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Regula Steinhauser-Zimmermann 

Von A(msterdam) bis Z(ürich)
Sitzungsorte der Eidgenössischen und der Interkantonalen Linthkommission, 1862 bis 2020

Geschichtliches
Schon in den Tagsatzungsbeschlüssen von 1804 und 1812 war festgehalten worden, der Linth-
unternehmung sei nach Abschluss der Hauptarbeiten eine neue Form zu geben. Hans Kon-
rad Escher verfasste im Mai 1822 den ͨEntwurf einer InstrucƟ on für die Eidgenössische 
Wasserbau-Polizey-Commission zur Erhaltung der Arbeiten der Linthunternehmung»¹. 1824 
wurde die Linthwasserbaupolizeikommission gegründet ϸ. Sie fusionierte 1862 mit der Lin-
thschiff fahrtskommission (gegründet um 1805) zur Eidgenössischen Linthkommission, die 
ihre Arbeit im Herbst 1862 aufnahm Ϲ. Der offi  zielle Sitz des Linthwerks befand sich bis zum 
mbergang zum interkantonalen Konkordat (2004) in Zürich.

Protokollierung und Aufb ewahrung
Die Sitzungen der Eidgenössischen und der Interkantonalen Linthkommission wurden und 
werden protokolliert, wobei sie eine fortlaufende Nummer erhalten. Bis zur AuŇ ösung der 

Eidgenössischen Linthkommission fanden 290 
Sitzungen statt ͖ von 2004 bis 2020 tagte die In-
terkantonale Linthkommission 70-mal.

Für die Zeit von 1862 bis 1934 liegen im Linth-
archiv in Glarus acht grossformaƟ ge, bis Ende 
1927 handschrift lich geführte Protokollbände 
vor. Ab 1928 kam die Schreibmaschine zum Ein-
satz͖ die Typoskripte von 1928 bis 1934 sind in 
den letzten Band eingebunden. Seit 1934 (Pro-
tokoll der 189. Sitzung) sind die Protokolle nicht 
mehr gebunden, sondern liegen lose (bis 1978) 
bzw. zusammengefasst in Archivschachteln. Die 
Protokolle der Interkantonalen Linthkommissi-
on werden vorläufi g bei der Linthverwaltung in 
Benken auĩ ewahrt.

Vom Wandel der Sitzungsorte
Die Zusammenstellung aller Sitzungen und Sitzungsorte lässt vier Phasen erkennen: 
1862 bis 1933, 1934 bis 2003, 2004 bis 2019 und ab 2020.

In der ersten Phase, von 1862 bis 1933, fanden die Sitzungen hauptsächlich in Zürich statt . 
Während der ersten zwölf :ahre zählten bei mehrtägigen Sitzungen die einzelnen Tage, 
manchmal sogar der Vormitt ag und der Nachmitt ag, als Einzelsitzungen. Die Protokolle wur-
den entsprechend nummeriert. Nach 1893 wurden mehrtägige Sitzungen als Einheit gezählt. 
Sie waren meistens mit einer ͨLinth-InspekƟ onͩ gekoppelt, wobei die Sitzungsorte z.B. von 
Weesen nach Tuggen wechselten (insgesamt 21 Sitzungen, wovon eine sogar an drei Krten 
staƪ  and). Zürich (120) und Weesen (43, v. a. ab den 1890-er :ahren) waren die bevorzugten 
Sitzungsorte, während die Grynau in Tuggen (17) jeweils nach der Linth-InspekƟ on ange-
steuert wurde. Erklären lässt sich die Wahl der Sitzungsorte zum einen durch verkehrstech-

Protokoll der ersten Sitzung 
der Eidgenössischen 

Linthkommission, 
19. August 1862

Ϸ Kffi  cielles NoƟ zenblatt  die Linthunternehmung betreff end, Band 3, S. 434-467.
ϸ Die Protokollbände der Linthwasserbaupolizeikommission befi nden sich im Lintharchiv in Glarus (Signatur LIAR A II.02-

04). Für die vorliegende Zusammenstellung wurden sie nicht berücksichƟ gt.
Ϲ Die 105. und letzte Sitzung der Linthwasserbaupolizeikommission fand am 18. August 1862 statt .

Protokoll der ersten Sitzung 
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nische Gründe: Zürich und Weesen wiesen gute 
Bahnverbindungen auf. Zum andern dürfte eine 
Rolle gespielt haben, dass sich der offizielle Sitz 
in Zürich befand.

Während der zweiten Phase, von 1934 bis 2003, 
sind die Sitzungsorte weniger fokussiert. Rap-
perswil (19) schwingt obenaus, während Wee-
sen (12), Benken, Glarus und Zürich (je 11) so-
wie Tuggen (9) und Pfäffikon SZ (8) nahezu gleich 
häufig aufgesucht wurden. Die grössere Vielfalt 
kann mit der Verbesserung des öffentlichen 
Verkehrs (Verringerung von Reisezeiten), der 
Verlegung des Sitzes der Linthverwaltung nach 
Lachen SZ und mit der Wahl von nicht-zürche-
rischen Präsidenten begründet werden. Speziell 
erwähnt werden müssen zwei Sitzungen: Die 
247. Sitzung vom 22. April 1970 fand anlässlich 
einer Studienreise der Eidgenössischen Linth-
kommission in Amsterdam statt und ist die ein-
zige, die je ausserhalb der Schweiz durchgeführt 
wurde. Und für die 254. Sitzung traf sich die Eid-
genössische Linthkommission am 13. Novem-
ber 1979 tatsächlich ausnahmsweise in einem 
Linthwerk-eigenen Gebäude, nämlich in der 
1978/1979 neu erstellten Forsthütte im Gäsi.

Für die dritte Phase, von 2004 bis 2019, zeichnet 
sich Uznach (40) als Sitzungsort aus. Eine Rolle 
spielt hier ganz klar die Anbindung an den öf-
fentlichen Verkehr: Uznach ist ein Knotenpunkt 
und aus allen Richtungen gut erreichbar.

Mit der Verselbständigung der Linthverwaltung 
und dem Bezug eigener Büros in Benken SG be-
gann eine weitere Phase, da nun ein interner Sit-
zungsraum im alten Rathaus in Benken zur Ver-
fügung steht. Am 26. März 2020 fand die erste 
Sitzung der Interkantonalen Linthkommission in 
den eigenen Räumlichkeiten statt.

Das Kaspar-Escher-Haus in Zürich  
(Neumühlequai 8-12):  

Sitzungsort der Eidgenössischen Linthkommission 
von 1922 bis 1934 

ETH-Bibliothek Zürich, Bildarchiv / Fotograf: Pleyer, Wilhelm / 
Fel_008021-RE / Public Domain Mark.
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Sitzungen und Sitzungsorte, kartografische Darstellung 
(Jakob Näf, Zürich)

Sitzungen und Sitzungsorte, grafische Darstellung
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